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Wenn nur was käme und mich mitnähme!

Seit vergangenem neujahr ist in der morgensendung von radio DRS (1. programm)
regelmässig ein appell der VCS-mitfahrzentrale für behinderte und betagte zu
vernehmen. Was hat es damit für eine bewandtnis?
Es ist eine einfache und leicht begreifliche Wahrheit, dass auch behinderte
personen, die von geburt an oder durch krankheit und unfall ihrer bewegungsf reiheit
verlustig gegangen sind, zuweilen den wünsch nach luftveränderung verspüren. Es
ist in der tat nicht einsichtig, weshalb beispielsweise ein rollstuhlfahrer aus dem
thurgau nicht auch einmal den neuenburgersee oder die freiberge aufsuchen
können soll. Oder warum ein blinder aus dem Unterland nicht in einem skigebiet
langlauf betreiben darf (mit begleitperson natürlich). Und es ist auch logisch, dass
ein behinderter seine notwendigen schul-odersitzungsbesuche so wenig umständlich

wie möglich gestalten will, ohne mehrmaliges umsteigen. Stellen wir uns zudem
vor, dass jedes von uns für kürzere oder längere zeit auch zum behinderten werden
kann, nach einem beinbruch, nach einer längerdauernden krankheit oder unter
vergleichbaren umständen; und der zufall will es, dass wir gerade in dieser période
der behinderung einen für uns wichtigen anlass unbedingt besuchen wollen oder
müssen. In all diesen fällen drückt sich der in kinderreime gefasste wünsch aus:
«Wenn nur was käme und mich mitnähme!»
Mit dem zweck, genau diesen wünsch in erfüllung gehen zu lassen, hat der VCS im

vergangenen frühsommer seine mitfahrzentrale für behinderte und betagte eröffnet.

Sie funktioniert auf denkbar einfache weise, nämlich nach dem motto «anruf
genügt». Behinderte personen, die zu einem bestimmten (oder auch nocht nicht so
genau fixierten) Zeitpunkt eine bestimmte strecke fahren wollen oder müssen, teilen
dies telefonisch der mitfahrzentrale mit. Dasselbe machen autofahrer, die zum
voraus wissen, dass sie an dem und dem tag diese oder jene route fahren und noch
einen platz in ihrem fahrzeug freihaben. Aufgabe der mitfahrzentrale ist es danach,
behinderte und autofahrer miteinander in kontakt zu bringen.
Wie gross sind die Chancen, dass tatsächlich eine Vermittlung zustandekommt? Sie
dürfen als günstig bezeichnet werden, wobei die Unterstützung durch das radio eine
wertvolle hilfe darstellt. Praktisch alle personen, für die übers radio ein fahrhalter
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gesucht wurde, konnten bis anhin vermittelt werden. Dabei ist jedoch zu präzisieren,
dass diese gleichsam «öffentliche» Vermittlung über den äthernurim einverständnis
mit dem betreffenden behinderten geschieht. Es ist möglich, die nötigen kontakte
auch ohne direkte inanspruchnahme des breiten publikums zu knüpfen.
Die mitfahrzentrale ist vor allem für fahrten über längere strecken gedacht. Für den
transport im nahverkehr bestehen zum teil die nötigen einrichtungen (z.b. behinder-
tentaxis in Basel und Bern), mit denen die VCS-mitfahrzentrale zusammenarbeitet.
Die benützung ist kostenlos, wobei es dem passagier freisteht, dem fahrer einen
Unkostenbeitrag zu leisten.
Und hier die telefonnummer: VCS-mitfahrzentrale, Herzogenbuchsee BE
Tel. 063/61 26 26.

Pia Schöni, Betreuerin der VCS-mitfahrzentrale für behinderte

Transport(un)wesen Zürich
Am samstag vor dem wahlwochenënde für die Zürcher stadtratswahlen haben die
behörden noch schnell ihren «guten willen» bekundet: mittels der medien ist die
zürcher öffentlichkeit von der bewüligung eines kredites von dreihunderttausend
franken fürermässigte taxifahrten für behinderte informiert worden.-Die
«behindertenfreundliche» tat unserer behörden hat vielleicht sogar der rechtsbürgerlichen
allianz aus fdp, cvp, evp und svp einige wählerstimmen eingebracht! - Was die
Zürcher öffentlichkeit allerdings nicht weiss; dass heute die auszahlung des
kredites an die behinderten auf die lange Wartebank geschoben ist, denn eigentlichsollte ursprünglich die «versuchsphase» für die abgäbe von ermässigten taxigut-scheinen schon seit januar laufen. (Siehe bericht Christoph Eggli PULS 1/82!) Ich
fühle mich deshalb durch die scheinbar «behindertenfreundliche» wahlstrategie
«unserer» behörden als politisch denkendes individuum missbraucht. Ausserdem
steht schon heute fest, dass ein drittel des bewilligten betrages für Verwaltungskosten

draufgehen wird, ganz nach derfdp-formel: mehr kontrolle= weniger Staat"-
In diesem Zusammenhang liegt darum die frage auf meiner zunge, warum haben
denn die sozialhelfer von der Pro Infirmis, welche von zweieinhalb mille an aufwärts
na, wieviel verdient denn frau Liniger?, wahrlich ein grösseres einkommen haben als
wir behinderte, gegenüber der Stadt nicht besser unsere interessen vertreten?
Offenbar, weil dieser fdp-laden im interesse der erhaltung seines Sozialimperiums
selber an unserer entmündigung interessiert ist!

Gottfried Undank, ein behinderter, welchem der stutz für den ausgang (taxifahrten)
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